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Die Traumriesen lebten in Nimbien. Das bedeutet in der Sprache der Traumriesen so viel wie Reich der Lüfte. Es lag tausende Meter über den Wolken, dort, wo es niemals ein Mensch zu Gesicht bekommen konnte.
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Und auch wenn es je ein Mensch erblickt hätte: Traumriesen selbst waren für Menschen unsichtbar. Und trotzdem war jeder Mensch mit Nimbien verbunden, denn die Traumriesen wachten über den Schlaf jedes einzelnen Erdenbürgers. Ohne, dass es die Menschen merkten, kämpften die Traumriesen gegen die Alpträume und sorgten dafür, dass nur schöne Träume die Menschen in der Nacht begleiteten.


Aber auch die Kraft der Traumriesen war nicht unermesslich, sondern sie war an die Menschen selbst geknüpft. Sobald nämlich ein Mensch die Schönheit eines Traumes nicht mehr zu schätzen wusste, schwand die Kraft der Traumriesen ein winziges Stück und manche Alpträume wurden geträumt.
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Und so kam es eines Tages dazu, dass die Menschen mehr Alpträume erlebten als schöne Träume. Darum entsandte der König von Nimbien, Mollis der Vierte, drei seiner vertrauten Bürger zur Erde, um nach dem Rechten zu sehen.
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Es waren Snana, Croa (der einzige Traumriese mit lilafarbenen Antennen) und Pamui, der Vater des lustigen Nari. Niemals zuvor oder später wurden Traumriesen hinunter zu den Menschen geschickt. Und da Nari ein sehr neugieriger junger Traumriese war, dachte er sich:


„Warum soll ich nicht einfach mitgehen? Die Menschen zu besuchen ist bestimmt aufregend!“


Leider wurden nur Snana, Croa und Pamui vom König ausgewählt und einem so jungen Traumriesen wie Nari wäre es eh strengstens verboten gewesen, eine solche Reise anzutreten. Also flüsterte Nari leise für sich:


„Irgendwie muss ich mich verstecken und unbemerkt mit Papa und den anderen mitreisen! Aber wie soll ich das nur anstellen?“
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